
Standes und zur Situation in der Genossenschaft 
Stellung. Darin besteht der eigene Standpunkt.

Was enthält der Standpunkt?

Die Parteiorganisation kann sich natürlich nicht 
mit allen Einzelheiten befassen, die im Bericht 
des Vorstandes auf der Jahreshauptversamm­
lung zur Sprache kommen. Sie wird zu ganz be­
stimmten Hauptproblemen ihrer LPG Stellung 
nehmen. Dazu gehören in Blumberg die Er­
höhung der Bodenfruchtbarkeit, die Entwick­
lung der Hauptproduktionszweige, die Senkung 
der Kosten, die Sicherung der Akkumulation, die 
kooperative Zusammenarbeit und die Vervoll­
kommnung der genossenschaftlichen Demo­
kratie. In diesem Zusammenhang beschäftigt 
sich die Grundorganisation zum Beispiel mit 
der Arbeit des Vorstandes und der anderen Lei­
tungskader, mit der Einbeziehung der Genos­
senschaftsmitglieder in die Planung und Lei­
tung, mit der Wirksamkeit des Wettbewerbs.

In ihrem Standpunkt zu den Auffassungen 
des Vorstandes wird eine Parteiorganisation 
kritisch die Ergebnisse des Jahres 1969 auf den 
Hauptgebieten einschätzen. Die Parteileitung der 
LPG Blumberg will folgende Fragen stellen: 
Wie wurden die wichtigsten Positionen im Plan 
erfüllt? Entsprach unsere Entwicklung den Mög­
lichkeiten? Wurden die Fonds richtig eingesetzt? 
Wurde die Technik mit Hilfe der Schichtarbeit 
ausgelastet? Daran kann die Parteileitung ab­
lesen, welche Anstrengungen der Vorstand un­
ternommen hat, um die eigenen Reserven aus­
zuschöpfen, die sozialistische Betriebswirtschaft

anzuwenden und die Möglichkeiten der Koope­
ration voll zu nutzen.
„Ohne die kritische Einschätzung der Arbeit und 
der Ergebnisse im Berichtsjahr würden wir 
nicht zu einer richtigen Ausgangsposition für 
das Jahr 1970 gelangen“, sagen die Genossen in 
Blumberg. Ihr Standpunkt schließt die Aufgaben 
für das neue Planjahr ein und die Antwort auf 
die Frage, wie sie erfüllt werden können.

1970 will die LPG Blumberg einen weiteren Zu­
wachs der Produktion anstreben. Die Partei­
leitung orientiert auf höchste Erträge. Sie ver­
langt, nicht zurückzuhalten, sondern alle Re­
serven aufzudecken und auszuschöpfen und* die 
Leistungen der besten Genossenschaften im Be­
zirk zu erreichen. Die Parteiorganisation wird 
prüfen, welche Bedingungen zu schaffen sind, 
um die höheren Ziele zu erreichen, zum Bei­
spiel die zielstrebige Melioration, die Spezia­
lisierung auf Schweinemast, die fachliche Quali­
fizierung der LPG-Mitglieder und die Weiter­
bildung der schon ausgebildeten Mitglieder.

Zum Standpunkt der Parteiorganisation gehört 
eine überzeugende politische Argumentation. 
Die Parteileitung prüft, wie die Genossenschafts­
mitglieder die Entwicklungsprobleme ihrer LPG 
verstehen, wie sie die Situation beurteilen, wie 
sie zu den höheren Zielen im nächsten Jahr ste­
hen, wie weit sie ihre Aufgaben als gesellschaft­
lichen Auftrag zur Stärkung unseres Staates er­
kennen. Daran anknüpfend wird die Parteiorga­
nisation die neuen Aufgaben politisch begrün­
den. Sie wird vor allem erläutern, wie die Lei­
stungen der LPG die Deutsche Demokratische 
Republik stärken und welche Auswirkungen das 
im Klassenkampf hat. Eine kluge Parteileitung 
wird sich intensiv darum bemühen, daß die Jah-

tung der SED Bitterfeld führt 
ebenfalls seit 1965 die Kreis­
schulen durch. Ich habe 1968 
daran teilgenommen und bin 
Parteigruppenorganisator im Be­
reich der Verwaltung sowie Zir­
kelleiter in einer Komplexbri­
gade im Kraftwerk „Karl Lieb­
knecht“ Bitterfeld.
Im Oktober 1969 hatte die Leite­
rin der Kreisschule des Marxis-
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mus-Leninismus, Genossin Brun­
hilde Klein, 20 Genossinnen und 
Genossen, die an einem Lehr­
gang teilgenommen hatten, zu 
einem Erfahrungsaustausch ein­
geladen. Gemeinsam schätzten 
wir ein, wie das Studium zur 
besseren Lösung unserer Auf­
gaben beigetragen hat und wie 
die ehemaligen Lehrgangsteil­
nehmer von ihren Parteileitun­
gen in die Parteiarbeit einbezo­
gen werden. Die Vorbereitung 
des 100. Geburtstages W. I. Le­
nins sollten alle Parteileitungen

dazu nutzen, um den Genossen 
zu helfen, sich stärker als bisher 
den theoretischen Reichtum aus 
den Werken der Klassiker anzu­
eignen. Die Schulleitung wies 
nach, welche Schlußfolgerungen 
sie bisher für die weitere Tätig­
keit gezogen hat.
Solche Beratungen halte ich für 
wertvoll und empfehlenswert.
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